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Nr. 62. 


Norddeutſcher Reichstag. 
19. Sitzung vom 12. März. 

Der Präfivent Simſon eröffnet die Sitzung um 
12 ½ Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: Präſident Delbrück, 
Miniſter Camphauſen, v. Frieſen, General-Poftbireltor 
v. Pbilipsborn. 

Abg. Kryger hat einen Antrag eingereicht, der 
ſich auf die nordſchleswigſche Frage bezieht, mit dem 
Hinzufügen, der Präſtdent möge den Antrag unterſtützen 
laſſen. Der Präſident weiſt dieſes Erſuchen, als ihm 
nicht zuſtehend, zurück und verweiſt den Antragſteller 
auf §. 20 der Geſchäftoordnung, wonach alle von Mit⸗ 
gliedern des Reichstages ausgehenden Anträge von min- 
deſtens 15 Mitgliedern unterzeichnet ſein müſſen. — 
Die bereits mitgethellte Interpellation des Abg. Hirſch 
wird am Mittwoch beantwortet werden. 

Präfident Delbrück leitet die erſte Berathung 
des Etats pro 1871 mit Erläuterungen ein. 

Abg. v. Benda blickt auf die vorjährigen Steuer ⸗ 
projekte zurück, zählt auf, was Reichstag, Zollparlament 
und Abgeordneten bewilligt haben, um die Schwierig⸗ 
keiten zu beſeitigen, ohne die Bevölkerung mehr zu be⸗ 
laſten, und er freut ſich der glücklichen Lage, jene vor⸗ 
jährigen ungebetenen Gäſte los geworden zu ſein. Und 
ta dem Augenblick, führt er fort, wo ſich die Finanz⸗ 
lage im Bunde jo günſtig geſtaltet, treten in Baiern 
und Würtemberg finanzielle Schwierigkeiten zu Tage, 
von denen die dortigen Feinde Preußens und feiner 
Finanzverwaltung Akt nehmen ſollten. Der Bundes⸗ 
etat läßt ſich in 4 große Gruppen einthellen: Auswär⸗ 
tiges, Militär, Marine, Poſt, Telegraphen. In drei 
Gruppen ſind erhebliche Minderausgaben; nur bei der 
Marine iſt eine Mehrausgabe von 800,000 Thalern 
erſichtlich. Im Ganzen find 500,000 Thlr. mehr 
aufzubringen, von denen 430,000 Thlr. gedeckt ſind, 
jo daß nur eine geringe Summe auf die Matrikular⸗ 
Beiträge fällt. Das iſt ein befrledigender Zuſtand und 


gegen die vorſichligen Einnahme⸗Anſchläge pro 1871 [eingehen 


iſt gewiß nichts einzuwenden. Möge die alte unver- 
wüflliche Steuer⸗ und Finanzkraft Preußens auf den 
Bund übertragen werden. 
N Abg. Miquel: Die na un 1 
dann wünſchen, daß die 2 N Pr 
vergrößern, wenn in demſelben Maße ſich die Aus- 
gaben der Einzelſtaaten vermindern. Der Bund muß 
die Richtung nehmen, daß Garantien für die Vermin⸗ 
derung der Ausgaben in den Einzelſtaaten gegeben wer⸗ 
den. Wir haben in Betreff der Einnahmen bereite 
Vorſchläge gemacht, um unerträgliche Zustände zu be⸗ 
ſeſtigen. Preußen hat kein Steuerbewllligungsrecht, eine 
Kontingentirung der Steuern exlſtirt nicht, wir bewilligen 
au hasard, ohne zu wiſſen, ob wir Ueberflüſſiges 
bewilligen. Dleſe Frage kann nur die oben angegebene 
Garantie oder dadurch gelöſt werden, daß Preußens 
Landesvertretung das Steuerbewilligungsrecht gegeben 
wird. Das iſt der einfachſte Weg, zu dem bie Regie⸗ 
rung beſſer die Initiative ergreifen möge, was viel 
wirkſamer if, als wenn ſie ſich dieſe Löſung abringen 
läßt. Ich hoffe in dieſer Beziehung Vieles von dem 
jetzigen Finanzminiſter. Die Frage wegen der Matri⸗ 
kularbeiträge hängt mit der inneren Organiſatlon des 
Bundes zuſammen. Wir haben einen Etat von 77 
Milionen und keinen Bundes kriegsminiſter, dem ein 
verantwortlicher Finanzwiniſter gegenüberſteht. Wir ha⸗ 
ben auch leinen Juſtlzminſſter des Bundes und votlren 
die eingrelfenſten Juſtizgeſetze, die auf ganz Deutſchland 
berechnet find. Wir können es doch nicht machen, wit 
eine Mutter, die ein Kind in die Welt ſetzt und ſich 
nicht weiter darum kümmert. — In Betreff des Etats 
vermiſſe ich den ſo nothwendigen Betriebsfonds. Wenn 
Ausgaben zu machen und Einnahmen nicht da ſind, 
wie ſoll das der Bundeskanzler machen? Er kann ſich 
nur an bie preußiſche Staatslaſſe wenden, die aber nicht 
dazu da iſt, um Vorſchüſſe dem Bunde zu machen. 
Glaubt die Bundesregierung, immer ohne Betriebsfonds 
fortwirthſchaften zu können. — Ferner frage ich: wem 
gehören die Feſtungen, die Kaſernen? Man hat mir 
geſagt, die Immobilien gehören dem Bunde, die Mo⸗ 
bilten den Einzelſlaaten. Wem aber gehören die Neu⸗ 
bauten, für welche der Etat Forderungen aufftelt. Wie 
fieht es mit dem fiskaliſchen Vermögen der Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung? — Der Reichstag war es, der 
das Volt vor einer Mehrbelaſtung von 12 Millionen 
ei hat; aber bedauerlich wäre es, wenn die Ab⸗ 
lehnung drr Steuervorlagen dahin geführt haben ſollte, 
die Steuerreform in Vergeſſenhelt zu bringen, z. 
in Betreff der Branntweinſteuer, der Malſchſteuer, Er- 
portbont fikation. (Redner wird vom Präfidenten unter⸗ 
brochen mit der Bitte, mehr ſich an dem Etat zu 
halten.) 

Präsident Delbrück erklärt, daß Preußen dem 
Bundesralhe eine Vorlage wegen Wegfalls der Amor- 
tiſtrung gemacht hat, die aber vom Bundesralh noch 
nicht berathen iſt. Er di; daß ſie dem Reichstag 
noch zugehen würde. eine fakultative . — 
branntweinſteuer war in — genommen, und dieſe 


Stettiner 


Dion 15. Marz 


führte zu einer Mindereinnahme. 


Die Frage wegen lese Berathung eines Entwurfes mit der zweiten zu⸗ 


des ſiskaliſchen Vermögens führt theoretſſch zu einer ſammenwerſen. 


Menge verwſckelter Rechtsfragen, wie fie nicht ſchöner 


gedacht werden kann. Nur praltlſch iſt die Sache zu 


Irhr. v. Hoverbeck fügt hinzu, daß bel ſolchem 
Verfahren die Initiative des Hauſes ſehr beſchränkt und 


behandeln. Das unbewegliche Eigenthum iſt Eigen“ N die materielle Erörterung von Anträgen faſt 1 e 
thum des Staates, dem es gehörte, als der Bund ge⸗ gemacht werde. 


ſchaffen wurde, aber nur in dem damaligen un 


Neubauten, Verbeſſerungen find nicht Elgenthum de 
Einzelſtaates. Das bewegliche Eigenthum iſt 8 
des Bundes. Dieſe Unterſcheidung iſt polltiſch 
ſachlich für die befle gehalten worden. Vorſchüſſe a 

der preußiſchen Staatskaſſe find ſelt dem Vorſchuſſe der 
Poſtkaſſe nicht nothwendig geweſen. Es iſt bisher mög⸗ 
lich geweſen, ohne Betriebsfonds zu wirthſchaften. Oh 
das auf die Dauer möglich ſein wird, vermag ich ni 
zu ſagen. Ueber die Währungefrage herrſchen die aller 
größten Meinungeverſchledenheiten. Eine Löſung 
Banlſrage iſt vor der Löſung der Mümzfrage nicht thun ⸗ 
lich. Der Bundes rath beſchäftigt fi mit den Prämien ⸗ 
anleihen, aber in dieſer Seſſlon eine Vorlage zu machen, 
kaun ich nicht verſprechen. Ueber die Eiſenbahnkonzeſ⸗ 
ſionsfrage find mancherlei Erwägungen noch nicht un 
Abſchluß gediehen. 

Abg. v. Hoverbeck iſt entſchieden gegen Schaf. 
fung eines Betriebsſonds und ſieht nicht in der Kon⸗ 
ſolldatlon, ſondern in der Verkürzung des Milltäretats 
ein Heilmittel für die jetzigen Unzuträglichlelten. Es fi 
keine Kunſt, das Defizit zu decken, wenn man 8 / 
Milton Schulden weniger jährlich zahlt. 

Abg. Miquel: Nicht 8 ½, ſondern nur 31% 
Mill. Ich frage den Herrn Präfidenten Delbrück, ob 
der prrußiſche Fiskus auch für Bundesmilitär-⸗Bauten 
das Terrain unentgeltlich herglebt, wle dies für Preu⸗ 
ßen immer geſchah ? 

Abg. Kardorff tritt für das Tabaksmonopol 
ein, das die eigene Einnahme des Bundes ſehr ver⸗ 
mehren würde. Dann könnte man auf die berechtigte 
Forderung einer Kontingentlrung der direkten Steuer 

. Frhr. v. Hoverbecks Antrag auf er 
des Militäretats ſcheine ihm ein Vorläufer el 
rüſtungsantrages zu ſein. Der Miniſter aber, der 


(Obo! Murren! Ants) . 

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. v. Nene 
geht Abg. v. Hennig auf die Angelegenheit wegen 
des fiskaliſchen Vermögens nochmals näher ein; das 
ſel eine ſehr verwickelte Frage. Herr v. Kardorff ſtebt 
mit feiner Anſicht wegen des Laudesverraths im Haufe 
und im Volke vereinzelt da. Die politiſche Lage ſei 
keineswegs drohend, aber Alles müſſe für den nächſten 
Etat verſchoben ſein. Der Mangel eines Betrlebsfonds 
ſcheine durch frühere Ausgabe der Schaßzſcheine ausge⸗ 
glichen worden zu ſein, als für die Marine das Be⸗ 
dürfniß vorhanden geweſen ſei. Die Maßregel möge 
gut geweſen ſein, fie lege aber doch die Nothwendigkelt 
des Betriebsfonds dar. 

Präfldent Delbrück giebt Erläuterungen über die 
Ausgabe der Schatzanweiſungen, die wohl manchmal zu 
anderen Ausgaben verwendet ſein mögen, weill das 
Geld nicht in einem beſonderen Kaſten liegt, die Ma⸗ 
rine das Geld nicht auf den Tag braucht. 

Abg. v. Hoverbeck: Bei dem Kardorff'ſchen 
Landes verralh werden wohl mildernde Umſtände eintre⸗ 
ten, oder der Verbrecher wird mindeſtens nicht mit 
Zuchthaus beſtraft werden. Die Konſequenzen führen 
allerdings zu elner Verminderung der Schuld um 8%, 
Milllonen. 

Abg. v. Kardorff: Ich habe nur von einer be⸗ 
deutenden Reduktion geſprochen. 
Symptome, die ſich in Oeſterreich, Rußland, Süd⸗ 
deutſchland gegen Preußen zeigen, auſpaſſen, und dann 
ſehen wir, das die politiſche Situation nicht zu einer 
erheblichen Reduktion angethan iſt. 

Abg. v. Benda tiitt den Aeußerungen des Abg. 
v. Hoverbeck entgegen. 

Die Generaldiskuſſlon wird geſchloſſen; das Haus 
ſpricht ſich für die zweite Beralhung im Plenum aus 
und hört dann den Bericht des Abg. Lentz Namens 
der Geſchäftsordnungs ⸗Kommiſſlon über die Frage: 
„Muß, wenn in einer zweiten Berathung über einen 
Geſetzentwurff oder Antrag der Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung über denſelben beſchloſſen worden, ohne daß 
deſſen einzelne Beſtimmungen berathen und zur Abſlim⸗ 
mung gelangt find, gleichwohl über denſelben im Sinne 


B. des §. 17 der Geſchäftoordnung noch eine dritte Leſung 


ſtatifinden?“ — Referent beantragt, daß Haus wolle 
die Erklärung abgeben, daß in einem ſolchen Falle elne 
dritte Berathung nicht ftattfinden dürfe. — (Präfldent 
Dr. Simſon hat den Vorſitz dem Herzog von Ujeſt 
übergeben.) 

Abg. Runge hält eine dritte Berathung für mög- 
lich, beſteht aber nicht darauf, well es bedenllich ſel, 
daß der Reichstag von einem einmal gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe abgehe. Von der Geſchäftsordnung ſei aller⸗ 
dings abgewichen worden; denn man kann nicht die 


Wir müſſen auf die 


Abg. Men de: Ich glaube dem hohen Hause für 
feine Geſchüſtsorduung ein Kompliment machen zu kön⸗ 
nen. Mir ſcheint, fie if präzis. In ihrem $ 17 
beißt es: Nach dem Schluſſe der zweiten Berathung 


ſtellt der Präſident mit Zuzlehung der Schriftführer die l füll 


gefaßten Beſchlüſſe zuſammen und weiter: Dieſe Zu- 
ſammenſtellung bildet die Grundlage der dritten Be⸗ 
rathung. Es handelt ſich alſo um eine Berathung 
dieſer Zuſammenſtellung. Es ſetzt das voraus, daß in 
der zweiten Leſung Beſchlüſſe gefaßt worden ſind. Wollen 


Sie durch die Tagesordaung, bie Sie in der zweiten 


Leſung beantragen können, verhindern, daß Beſchlüſſe 
gefaßt werden, jo will dleſe Tagesordnung entweder 
etwas anderes ſein a's eine Ablehnung oder fie 
mit der Ablehnung identiſizlren. Im Fall der Ableh⸗ 
nung muß ſie unter dem Druck der Geſchäftsordnung 
iſtehen. Sind alſo keine Beſchlüſſe gefaßt worden, dann 
wird eine dritte Berathung wahrſcheinlich nicht fatifin- 
den, weil die gefaßten Beſchlüſſe nicht zuſamengeſtellt 
werden konnten. Werden aber die gefaßten Beſchlüſſe 
zufammenzeftelt, jo muß die dritte Leſung abſolut ſtatt⸗ 
finden. (Im Hauſe entwickelt ſich allmälig eine große 
Hetterkeit. Der Redner läßt ſich dadurch aber nicht im 
Geringſten ſtören und fährt in feinen Entwickelungen 
über die präziſe Geſchäftsordnung fort. Leider beſiht 
das Haus nicht die gehörige Ruhe, den Ausführungen 
des Redners zu folgen, vielleicht kann es ihnen auch 


nicht folgen, weil die Unruhe und die Heiterkeit immer 


größer wird. Redner bricht alſo den unſſchtbaren Fa⸗ 
den jeiner Erörterungen ab und wendet ſich entrüſtet 

gegen die Rechte, aus welcher, wie er meint, die meiſte 
Helterleſt erſchallt, mit folgender Ausführung): Es 
ſcheint, daß dieſes Haus nicht nur in zwet Theile ſich 
thellt, welche bekannt ſind als Ariſtokratie und Demo⸗ 


heut kratie, ſondern es 5 daß ein Mitglied jener (der 
I dem — — ei erke: 9— ᷣ— — a Bew: * . 


ht a) Seite 2 uses, welches einſtmals im Ftank⸗ 
Ruhm warb, 400, der Herr Fürſt von Lichnowell 
— 0 andauerndes, ſchallendes Gelächter: 
wiederholtes Geläute des Präſidenten. Fürſt Lichnowoll, 
den Herr Mende meint, wurde bekanntlich zu Frank- 
furt a. M. ermordet. Der Abg. Fürſt Lichnowskt int 
ſein Bruder.) Es ſcheint alſo, daß jener Herr im 
bohen Grade Recht hatte, wenn er nicht blos Ariſto⸗ 
kratie und Demokratie unterſchled, ſondern, wenn er be⸗ 
bauptete, es gebe in jedem Haufe und auch hier noch 
eine Bubolratie, welche gewöhnlich lacht, wenn fie ge⸗ 
ohrfeigt wird. (Großer Lärm; vlelfacher Ruf: zur 
Ordnung!) Ich habe geſprochen! (Gelächter. Erneu⸗ 
ter Ruf: Zur Ordnung!) 

Präſident: Ich halte die letzte Aeußerung des 
Herrn Redners der Ordnung des Hauſes nicht ent⸗ 
ſprechend. 

Abg. Fürſt Lich nowski (perſönlich): Das Lachen 
des Hauſes und der Ordnungsruf des Herrn Präfiden⸗ 
ten dispenſirt mich von jeder Erklärung. 

Die Diskuſſton wird hiermit geſchloſſen und der 
Antrag der Kommiſſton mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. Auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
wird geſetzt: 1) Erſte und zweite Berathung über den 
Vertrag mit Belgien. 2) Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung des Strafgeſetzbuches Theil, Abſchuttt 1 bie 
inkl. 4. Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. Schluß 
der Sitzung 3 ¼ Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. März. Se. Majeſtät der König 
empfing geſtern den aus Stuttgart hier eingetroffenen 
Kommandeur des Colberg'ſchen Grenadler-Regiments, 
2. pommerſches Nr. 9, Oberſt v. Fehrenthell und 
Gruppenberg und hatte hierauf eine längere Unterredung 
mit dem Rittmeiſter vom großen Generalſtabe, v. Bü⸗ 
low, welcher, nach Paris kommandirt, auf Urlaub von 
dort hier eingetroffen iſt. Von 11—1 Uhr fanden 
die Vorträge des Militär-Kabinets und des Geheimen 
Hofraths Bord ſtatt, darauf arbeitete der König mit 
den Geheimräthen Wehrmann und v. Wilmowski und 
konferltte nach einem Beſuche des Fürſten von Hohen⸗ 
zollern mit dem Miniſter⸗Präſidenten Grafen Bismarck, 
welcher zuvor eine Staatsminiſterial⸗Sitzung abgehalten 
hatte. Abends beſuchte der Hof theils die Oper, theils 
die franzöſiſche Vorſtellung: „Froufrou®. — Die Kö⸗ 
nigin hörte geſtern Nachmittags im wiſſenſchaftlichen 
Vereine in der Singakademie den Vortrag des Dr. 
Baſtlan über: „Die Weltauffaſſung der Buddhiſten“ 
und wohnte darauf der franzöſtſchen Vorſtellung bei. 

— Nach der „N. Pr. Ztg.“ hat der Handels 
miniſter Graf Itzenplitz ſich heute auf einige Tage nach 
feiner Befipung Kunersdorf begeben. (Die Gerüchte 
von ſeiner Krankheit und dem Wunſche, von ſeiner 
Stellung enthoben zu werden, find reine Erfindung. 


eitung. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. en Stettin monatlich 


Unſere Abeämenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


— — 


1870. 


— Der Handelöminifter hat eine Verfügung er- 
laſſen, die 
den Eiſenbahn⸗Bauten und den Gentral-Unternehmern 
bezieht. Die Verfügung ſtellt den Grundſatz auf, daß 
die Elſenbahn⸗Direktionen in allen Fällen wegen man⸗ 
gelnder oder nicht rechtzeitiger Zahlungsleiſtung des 
Bauunternehmers in Anſpruch genommen werden lön⸗ 
nen; die Bau- Unternehmer ihrerſeits aber ſollen durch 
die k. Regierungen zwangeweiſe angehalten werden lön⸗ 
nen, ihre Verpflichtungen gegen die Arbelter zu er⸗ 
en. 

— Der Handelsminiſter hat in Betreff der Hel⸗ 
zung der Coupé's der Eiſenbahnwagen jetzt die Bahn⸗ 
verwaltungen aufgefordert, ſich über die Frage und 
namentlich über die Art der Durchführung der Heizung 
gutachtlich zu äußern und zwar möglichſt bald, damit 
die entſprechenden Einrichtungen noch vor Beginn des 
nächſten Monats fertig werden können. Es wird in 
dem Cirkularſchreiben ausdrücklich hervorgehoben, daß 


will] die Heizung ſämmtlicher vier Wagenklaſſen als geboten 


erſcheine. 

— Dom Vernehmen nach iſt Herr Theodor v. 
Bunſen, jüngſter Sohn des verſtorbenen Geſandten in 
London, der, früher preußiſchen Expeditionen nach dem 
Orient attachirt, ſpäter Geſandtſchafts⸗Hekretalr in Bra⸗ 
filien und Stockholm war, zum Norddeutſchen Geſchäfts⸗ 
träger und Generalkonſul in Peru bezeichnet. Dit 
Beſtätigung des Bundespräſidiums wird nicht be⸗ 
zweifelt. 

— Aus Schleſien wird gemeldet, daß die 5000 
Bergleute, von welchen urſprünglich im Waldenburger 
Revier die Arbeit eingeſtellt war, nach und nach ſämmt⸗ 
lich bis auf etwa 500 dort die Arbeit wieder aufge- 
nommen haben. Von dieſen 500 ſind die meiſten 
nach anderen Gegenden ausgewandert, um daſelbſt in 
Arbeit zu treten. Neuerdings kehren aber viele der 
Ausgewanderten nach Waldenburg zurück. Die meiſten 
derſelben haben anderswo nicht gerade günſtige Erfah⸗ 
rungen gemacht. 

— Die Wiener Zeitungen melden, Louiſe Mübl⸗ 
bach (Frau Dr. Mundt) iſt ſorben mit ihrer 3 
Tochter nach Wien gekommen und geht morgen, einer 


3 Monate nach Egypten 

Augsburg, 11. März. Die „Allgemeine 
Zeitung“ Wefuig folgendes Telegramm: Rom, 10. 
März. Die Oppoſition der Biſchöfe hat gegen die 
revidirte Geſchäftsordnung des Konzils Proteſt ein- 
gelegt. 

München, 11. März Das „Bayriſche Va⸗ 
terland“, Organ der „patriotiſchen“ Partei, ſchreibt in 
der Nummer vom 11. d. Bits., anknüpfend an die 
Rede des Grafen Bismarck in der Debatte über den 
Anſchluß Badens an den Norddeutſchen Bund Folgen⸗ 
des: Und in „voller Freiwilligleit“, meint der edle 
Preuße, ſollen wir jo „intim“ werden! Ja, wir thun 
Alles höchſt „freiwillig“, ſo lange wir nicht anders 
können und die Franzoſen nicht marſchfertig find, Iſt 
es einmal an dem, dann wollen wir in unſe rer „Frei⸗ 
willigkeit“ auch nicht nachlaſſen, ſondern uns „in voller 
Freiwilligleit“ für die Pickelhaube und den edlen Preu- 
ßenlönig „vertragsmäßig“ todtſchießen laſſen, nämlich 
wenn wir bis dahin noch dumm genug dazu ſind und 
nicht lieber den Theil der göttlichen Miſſion Preußens, 
von den Franzoſen die hundertfach verdienten Prügel 
endlich einmal wegzubekommen, den Preußen allein über⸗ 
laſſen wollen. 


Ausland. g 


Wien, 12. März. Der bisherige Gejchäfte- 
träger in Karlsruhe Legatlonsrath von Pfuſterſchmid 
erhielt den Rang eines außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſters daſelbſt. 

12. März. Der neu ernannte Ruſſiſche 
Botſchaſter, Fürſt Orloff, überreichte heute Mittag dem 
Kalſer fein Beglaubigungeſchreiben. 

— Die öſterreichiſche Regierung ermächtigt in ihrer 
Eigenſchaft als Präſidialmacht der letzten internationalen 
turopälſchen Telegraphen⸗Konferenz in Folge einer Ein- 
ladung des Präfidenten Grant den öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten zu Waſhington zur Thellnahme an der inter⸗ 
natlonalen Konferenz der Seemächte betreffs beſſeren 
Schutzes des atlantiſchen Kabels. 

— Der Adreßausſchuß des Reichsrathes, welcher 
mit der Prüfung der dalmatiſchen Angelegenheit beauf⸗ 
tragt iſt, nahm den Antrag an, das Vorgehen der Re⸗ 
gierung in Betreff des dalmatlſchen Auſſtandes gerecht⸗ 
fertigt zu erklären und wies alle Anträge zurück, welche 
einen Tadel gegen die Regierung bezweckten. 

Peſth, 11. März. In der heullgen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes kam der Antrag der Linken, die 
Honveds aus den Jahren 1848 und 1849 und ihre 
Angehörigen aus Staatsmitteln zu unterſtützen, zur Be⸗ 
rathung. Minifterpräfident Graf Andraſſy erklärt, die 
Unterſtüßung der Honveds ſei eine Pflicht der Nation, 
nicht aber des Staates. Nachdem hierauf der Antrag 
der Linken vom Hauſe abgelehnt worden war, leitet Graf 


fi auf das Verhäliniß der Lohnarbelter bel 


von hier auf 2 bis “r; 
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Andraſſy ſofort eine Sammlung für bie Honveds ein 
und zeichnet ſelbſt 10,000 fl. 

Paris, 12. März. Eine heute veröffentlichte 

des P. Gratry weiſt die gegen ihn von meh⸗ 
reren Biſchöſen erhobenen Anklagen zurück; P. Gratıy 
verſpricht, in einem vierten Briefe die bisherige Polemit 
mſammenzufaſſen. 

— Erzherzog Albrecht beſuchte geſtern das Lager 
von Chalons. Er wurde am Bahnhofe vom kom⸗ 
manbirenden General und dem Generalſtabe empfangen, 
wohnte hierauf den Manövern bei und ſprach beim 
Scheiden feinen Dank für den ihm in Frankreich zu 
Thell gewordenen ſympathiſchen Empfang aus. 

— „Fran gais“ dementirt die Nachricht, daß eine 
Antwort der päpſtlichen Regierung auf die jüngſte De⸗ 
peſche des Grafen Daru bereits hier eingetroffen if. 
Das Blatt bemerkt, daß im heutigen Miniſt⸗rrath wich⸗ 
tige Fragen verhandelt wurden. 

London, 12. März. Unterhaus. Jort⸗ 
ſetzung der Berathung der Iriſchen Landbill. Nach⸗ 
dem ſchlleßlich noch Disraelt und Gladſtone gesprochen, 
wurde die Landbill in zweiter Leſung mit 442 gegen 
11 Stimmen genehmigt. 

(K. Zig.) Die Berichte aus Indien find fat 
ausſchlleßlich den Kreuz- und Querzügen des Herzogs 
von Edinburgh gewidmet, und während die letzten 
Poſten nur von feſtlichen Gelagen und Bällen meldeten, 
erhalten wir jetzt Jagdgeſchſchten in Hülle und Fülle. 
Der Prinz hat übrigens als Jäger entſchledencs Un⸗ 
glück, denn obſchon die Vorbereitungen nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig ließen und mächtige Schaaren von Treibern 
die beſten Reviere unter fürchterllchem Lärm durchſtöber⸗ 
ten, waren Tiger wie Wildschweine doch nicht vor das 
Angeſicht des hohen Gaſtes und in den Bereich jeiner 
Büchje zu bringen. Ein Tiger wurde ſchlleßlich doch 
erlegt, und es ging bei dieſer Gelegenheit einigermaßen 

d zu, denn General Sir Nevllle Chamberlain's 
Büchſe verſagte im entſcheidenden Augenblicke und Sir 
Niollle war jo zu jagen ſchon unter den Taten des 
wüthenden verwundeten Thieres, als gerade noch zur 
richten Zeit zwei Hunde deſſen Aufmerkſamkeit ablenkten 
und der Prinz durch eine wohlgezielte Kugel der Ge⸗ 
fahr ein Ende machte. 

— Nach einer der „Berl. B.⸗Z.“ aus London 
zugehenden Nachricht dürfte die Angelegenheit der Po- 
liceninhaber der Lebensverſicherung „Albert“ in kürzeſter 
Friſt eine eben ſo unerwartete wie erfreuliche Wendung 


gezogen fühlte, Herzlichkeit und Zuneigung ſprachen aus 
jeder Rede, wie aus dem ganzen Treiben der Geſell⸗ 
ſchaft. Der Jubilar eröffnete die Toaſte durch das 
Hoch auf den König. Dann ließ Herr Trützſchler von 
Fallenſtein den Jubllar leben, der ſowohl in jeiner amt⸗ 
lichen Stellung, als auch durch ſeine anregende und 


Gedeihen der Provinz geihan. Herr Direktor Heyde⸗ 
mann brachte ein Hoch auf die Familie des Jubilars, 
Herr Oberlehrer Schmidt auf Stettin, Herr Guſt. Ad. 
Toepffer auf die Geſellſchaſt aue, daß fie wenn auch 
nicht Seide bauen, doch Seide ſpinnen möchte, Herr 
Konſul Fretzdorff einen höchſt launigen Toaſt auf die 
Freunde c. Auch unſer verehrter Dichter Herr Pro⸗ 
feſſor Gleſebrecht hatte ein treffliches Gedicht voll Laune 
und Geiſt auf den Jubilar gedichtet, das geſungen und 
von der trefflichen Orlinſchen Kapelle begleitet, die Stim⸗ 
mung weſentlich erhöhte. Zum Schluſſe möge ein Vers 
daraus folgen. 
Vom Garten her ſieh Blumen und Kraut 

In Reih'n und Glieder ſich ſtellen, 

Die Lerchen auch, ſie ſingen ja laut, 

Des Landwirths frohe Geſellen. 

Wozu das? — Nun, ob du es nicht ſiehſt ? 

Wer ſitzt da und ſchmunzelt? Der alte Trieſt 

Stettin, 14. März. Der Herr Regierungs⸗ 
und Baurath Homann bierſelbſt iſt zum Eichungs⸗ 
Juſpektor für die Provinz Pommern beſtellt. 

— Die Stadtverordneten in Greifenhagen 
haben den bisherigen Beigeordneten Flogertzky für eine 
12jährige Amtsdauer wiedergewählt. 

— Nach einem am 8. Januar d. J. ergangenen 
Erkenntaiſſe des Gerichtshofes zur Entſcheldung der Kom⸗ 
petenzlonflikte if feſtgeſtellt, daß, wenn durch Anlegung 
tines Stau werles ein benachbartes Grundſtück über⸗ 
fluthet oder naß gelegt wird und dadurch Schaden lel⸗ 
det, der Beſitzer des Grundſtückes berechtigt If, ſeine 
Entſchädigungs⸗Anſprüche im Rechtewege geltend zu 
machen. 

— Eine Miniſterial⸗Anordnung vom 19. Mai 
1821 hatte die „Verpachtung von Apotheken“, auf 
Grund der damaligen Geſetzgebung für unzuläſſig er⸗ 
klärt. Dieſe Anordnung iſt durch Verfügung des Mi- 
niſters der Medizinal⸗ Angelegenheiten unterm 28. v. 
aufgehoben, da kein Grund vorliegt, die früheren Be⸗ 
schränkungen noch ferner aufrecht zu erhalten. Die Zu⸗ 
läſſigtett einer Stellvertretung im Betriebe von Apo- 


nehmen. Die Altlonäre der mit dem „Albert“ amal- thelen it nach der Bundes⸗ Gewerbeordnung, namentlich 
gamirten Geſellſchaften haben nämlich unter ſich bereits nach den 88. 45 und 151 derſelben zu beurtheilen; 


nahe an 200,000 L. aufgebracht und bemühen ſich, 
das Defizit, welches bei dem „Albert“ beſteht, in dieſer 
Weiſe jo weit wie thunlich zu decken. Man hofft, daß 
es gelingen wird, den Antrag auf Aufhebung des Kon⸗ 
kurſes zu begründen und zur Ausführung bringen zu 
können, und ſchon im Laufe der nächſten Woche ſollen 
die desfallſigen Schritte beim Londoner Kanzleigerichts⸗ 


hofe erfolgen. 

Madrid, 12. März. Heute Morgen hat 
hier ein Duell zwiſchen dem Prinzen Heinrich von 
Bourbon und dem Herzog von Montpenſier fattgefun- 
den. Heinrich von Bourbon erhielt einen Schuß in 
den Kopf und verſchied ſofort. — Nach Nachrichten aus 
Bayonne gelang es in der letzten Nacht einigen Kar⸗ 
liſten, trotz der ſtrengen Ueberwachung der Grenze nach 
Spanten überzutreten. 

— In hieſigen Korteskreiſen herrſcht die Anſicht, 
die Kortes würden ſogleich nach Votirung der Grund⸗ 
giſehe, wenn fie bis dahin noch nicht in der Lage 
wären, einen König zu wählen, ihre Miſſion als kon ⸗ 

Verſammlung beendet erklären und fortfahren, 
als ordentliche Kortes zu tagen. Wie verſichert wird, 
würden in dieſem Falle die Prärogative des Monarchen 
auf Serrano übertragen werden. 

— 13. März. Es liegen nunmehr die näheren 
Details über das Duell zwiſchen dem Prinzen Heinrich 
von Bourbon und dem Herzoge von Montpenfler vor. 
Das Duell fand bei Altorron in der Nähe von Madrid ſtellung einer bequemen Fußpaſſage nach Fortpreußen, 
ſtatt. Die Kämpfenden feuerten dreimal, jedesmal ſchoß über den Exerzlerplatz nach Torney, u. |. w. die dor⸗ 
Prinz Heinrich zuerſt. Die Kugel, welche Heinrich | tigen Wege von dem geſtern ziemlich ſtark gefallenen 
töbtete, drang nahe beim Ohre in den Kopf, der Tod Schnee mittelſt einer mit Schaufeln verſehenen Maſchine 
erfolgte augenblicklich. Der Herzog von Montpenſier.iſt ſäubern zu laſſen, vielfach Anerlennung gefunden. — 
erkrankt. Zur Reinigung der Chauſſeen vom Schnee werden 

Bukareſt, 12. März. Deputirten⸗Kammer. übrigens ſchon ſeit längerer Zeit ſogen. „Schneeſchau⸗ 
Die Kriegsbudgetkommiſſion beantragt eine bedeutende feln“ angewendet, welcht aber inſofern nicht ganz prak- 
Truppenredultion. — Es wird ein Schreiben des Ex⸗ th find, als wie bereits feſtgefahrener Schnee ſich 
fürſten Kuſa an den Präſidenten verleſen, in welchem durch dieſelben nicht vollſtändig beſeitigen läßt. 
er die Wahl zum Deputirten dankend ablehnt. — Geſtern machte der in der Neuſtadt wohnhafte 

Petersburg, 12. Min. Von dem in Schußmacher Auguſt Stein, Vater von 7 Kinda, 
mehreren deutſchen Zeitungen für den Sommer ange- ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Das Motiv 
kündigten Beſuch des Königs von Preußen am hieſigen des Selbſtmordes ſoll in Nahrungsſorgen zu ſuchen 
Hofe iſt Hier in maßgebenden Krelſen nichts bekannt. ſein. — Ebenſo wurde uns heute mitgetheilt, daß ſich 

Newyork, 11. März. Das lange vermißte ein in den Grützmacherſchen Häuſern in der Speer 
Auswandererſchiff „Smith“ (von Bremen nach hier) ſtraße wohnbafter Fuhrmann erhängt habe. Näheres 
iſt vor Sandy Hook wohlbehalten eingetroffen. über dieſen Fall IR ung indeſſen noch nicht bekannt. 

Pommern. Stargard, 13. Mär. Am Freitag Nach⸗ 

Stettin, 13. März Geſtern gaben die ver⸗ mittag verübte ein Knecht des Gaſthofebeſitzers Eichbaum 
ſchiedenen Vereine, welchen der Herr Ober-Regierungs⸗ zu Zarzig einen Alt der Rohheit, der in der That jei- 
Rath Trieft angehört und deren Borfig er zum Theil nes Gleichen ſucht. Nachdem er ſchon vorher ganz ohne 
geführt hat, dem Jubilar ein ehenſo herzliches als er⸗ Grund in einer Art Anfall von Siuferwahnſinn ſich 
bebendes Feſt in den ſchön geſchmückten Räumen des in gröblicher Weiſe durch allerhand Drohungen gegen 
Hotel de Pruſſe. Die pommerſche dkonomiſche Geſell⸗ feine Herrſchaſt vergangen, drang er, angeblich well er 
ſchaft und der Seldenbau-Verein, der Verein für Pferde -von einem Knaben geneckt worden ſel, in die friedliche 
rennen und der Gartenbau- Verein, die phyſtkallſche Wohnung des dortigen Schulzen, der, nichts Arges 
Geſellſchat und der wiſſenſchaftliche Verein waren durch ahnend, mit feinem Schwager beim Kaffee jaß. Ohne 
die Spitzen ihrer Geſellſchaſt und zahlreiche Mitglieder | weitere Veranlaſſung zog der Knecht hier fein Taſchen⸗ 
vertreten, um dem Jubllar ihre Glückwünſche darzu⸗ meſſer und verſetzte dem Schulzen einen erheblichen Stich 
bringen und ihre Verehrung zu zollen. Ein ebenſo in die linke Wange, ſodann deſſen Schwager einen noch 
warmer als geiſtesfriſcher Hauch wehte durch die Geſell⸗ gefährlicheren Schnitt in die Oberlippe, jo daß ſofort 
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Stellvertretung ſtattfindet, einer amtlichen Kognition nicht 
zu unterwerfen. 


zue Spiritusbrennerei nicht überall mit Vorthell zu 
möglichen ift, dürfte folgende Notiz für manchen Land⸗ 
wirth von Intereſſe fein: Erfrorene Kartoffeln abgekocht 
und in Gruben eingeſtampft, halten ſich ſehr gut und 
find in dieſem Zuſtande ein ganz vorzügliches Maſt⸗ 
futter, was ſowohl vom Rindvieh als Schweinen ſehr 
gern genommen wird. Man hat nur nöthig, die Kar⸗ 
toffeln zu dämpfen oder zu koſten und in Gruben ein⸗ 
zuſtampfen. Hat man Gruben mit Brettern ausgelegt, 
fo find dieſelben vorzuziehen, hat man dieſelben jedoch 
nicht, jo darf man nur eine Grube mit ſteilen Wänden 
graben und auf den Boden etwas Stroh legen, ebenſo 
ſolches an den Wänden aufſtellen, damit nicht Sand, 
reſp. Erde in die Kartoffeln gemiſcht wird. Man ſchüt⸗ 
tet dann die friſch abgekochten Kartoffeln in die Grube, 
ſtampft fie möglichſt feſt und bedeckt fie dann oben 
ebenfalls mit Stroh oder Kaff, worauf man Erde 
deckt, um erſterts feſtzuhalten, zugleich auch die Kar⸗ 
toffeln möglichſt gegen Regen zu ſchützen. Die Kar⸗ 
toffeln werden in dieſem Zuſtande ſauer und halten ſich 
Jahre lang. 

— Wie wir hören, hat eine Seitens der König⸗ 
lichen Fortiſikation getroffene Elurichtung, Behuſs Her⸗ 


M. milſen⸗Milglleder hoch leben ließen. 


der privatrechtliche Titel aber, auf Grund deſſen die 


— Da die Verwendung erfrorener Kartoffeln 


ſchaft, welche ſich in inmiger Liebe zu dem Jubilar hin⸗ ärztliche Hülfe aus Stargard requlrirt werden mußte. die vorhandenen Gegenſaͤtze nicht verſchärft, ſondern aus⸗ 


Der lebelihäter wurde nach langem Suchen endlich in geglichen werden müßten, wie das Verlangen nach Ton- 
der Scheune im Stroh verſteckt gefunden. Es gelang, feſſionsloſen Schulen hier leinen Grund und Boden 
ihn nach kurzer Gegenwehr zu feſſeln und durch einen habe und ſchloß fein warmes offenes und beherzigens⸗ 
anweſenden Gendarmen dem Arme der Gerechtigkeit zu werthes Wort mit einer herzlichen Anſprache an die 
übe rllefern. Väter der Stadt, an die Lehrer und mlt einer kräftigen 

+ Demmin, 11. März. Geſtern beging der Mahnung an die Kinder. Hierauf ergriff der Rektor 


ſegensreiche Einwirkung auf die Vereine fo viel für das in dem benachbarten Stuterhof (Kreis Grimmen) woß- | @ubalte das Wort und zeigte in friſchen, markigen 


ſeltene Feſt der dlamantenen Hochzeit. — Da das wie er fie mit Gottes Hülſe und treuer Mitwirkung 
Jubelpaar die ſilberne und goldene Hochzelt in ſtiller ſelner Herren Kollegen auszuführen hoffe. Die einfache, 
Zurückgezogenheit verlebte, jo ſtieg in der Famile der erhebende FJeſer ſchloß wiederum mit einem Geſange und 
Wunſch auf, die diamantene Hochzelt feſtlich zu begehen, zwar jo ſchnell, daß dem Leiter der Gele, Paſtor Bau⸗ 
und traf zu dieſem Zwecke der einzige Sohn des Ju- dach, der auf beſondern Wunſch der ſtädtiſchen Behör⸗ 
bllars, der Kaufmann Herr Dieren nebſt Familie am den in der langen Zeit der Vakanz ſich den Mühen 
Vorabende des Polterabends von Steltin hier ein. Am und Arbeiten der Direktion mit jo dankens werther Be⸗ 
Polterabend, den 9. d. Mts., war die Famille beim reitwilligket und mit jo günfligem Erfolge unterzogen 
Jubelpaare verſammelt und wurde um %,7 Uhr dem- hat, der wohlberdiente Dank für ſeine Thätigkeit nicht 
ſelben durch die einzige Enkelin und dem jüngſten Enkel] mehr bel dieſer Gelegenheit ausgeſprochen werden konnte 
unter Vortragung finniger Gedichte der diamantene (Zig. f. P.) 5 
Brautkranz und eine Roſe überreicht. Hierauf trug das Theater⸗Nachrichten. 


Trompeterkorps des hieſigen Ulanen-Regiments, unter 
Leitung des Stabotrompeters Neuendorff, ein Ständchen Stettin. Stadttheater.) Zöpfers immer jung 
vor. Auch das Seitens der ſtädiiſchen Behörden ge⸗ bleibende Luftipiele mit ihren jo treu und wahr gegeidh- 
wäßkte und fo. paſſend gewätlte Chrengefcent, sole toten Charakteren, den aumuthigen Dialog und ihrer 
die Geſchenke der zahlreichen Freunde wurden dem Ju⸗ ſpannenden Handlung haben auch hier wieder bei Gele⸗ 
belpaare übergeben. Am Hochzeits worgen brachte die legenheit des Gaſiſpiels von Fräulein Alten vom Lelp⸗ 
Stadt⸗Kapelle, unter Leitung des Herrn Zeiſche, ein niger Stadttheater, eine außerordentlich günſtige Auf- 
Ständchen, und verging der Vormittag ſehr ſchnell un⸗ nahme gefunden, wozu die große Gunſt, iu welcher der 
ter Darbringung der Glückwünſche von zahlreichen Feeun⸗ liebenswürdige Gaſt beim hieſigen Publikum ſteht, nicht 
den und Bekannten, darunter auch von elner Deputa⸗ 29 beugen hat. In dem Luſtſpiel „Roſenmüller 
tion des Magistrats und der Stadtverordneten, beſiehend 1 Finke“ hatte Fräulein Alten wieder volle Gelegen⸗ 
aus dem Herrn Stadtkämmerer Baumann und Stadt⸗ 5 N Na Le geniales, tief durchdachtes Spiel der 
verordneten-Vorſteher Konſul Rudolphy. Auch langten Er r Roſamunde einen Reiz zu verleihen, der dem 
verſchiedene Gratulatlonsſchreiben aus der Stadt und tüde zu einem ungewöhnlichen Erſolg verhalf. Erte⸗ 
ritur, glänzende Garderobe, elegante Tournure ſind nicht 


von auswärts an, unter anderen eln Brief des Herrn 

Grafen von Schwerin-Putzar nebſt einer Photographie 3 unterſchätzende Mittel, über die der Uebenewürdige 
des Schloſſes Schwerinsburg, in deſſen Kapelle das aſt zu verfügen hat. Wenn nun Fräulein Allen zu 
Jubelpaar heute vor 60 Jahren getraut wurde. Um dieſem Allen ein fein durchdachtes, von tiefem Studium 


12 Uhr Mage würden im Piernepſchen Gaſihoſe, dtugendes Spiel hinzufügen zu lönnen in der glücklichen 
5 das 5 en viele u re 50 en Ange A, ſe Lift ch der ntfufodunnd, dun Ihe Segen 
geſpeſt, die is ſich treffih ſchwecen lichen, und oft Auftreten von Anfang gefunden hat, wohl erklären. 
unter allgemeiner Heiterkeit ſämmiliche Dieren 'ſche Fa⸗ Auch als Moſamunde ſelerte Frl. Allen einen wahren 
Das Diner fand Triumph und wiederholter Hervorruf lohnte die tüchtige 
darauf im engſten Famillenkreiſe in der ſchön mit Gulr⸗ Künſleain. Von den ciuhelouſchen Künſtlern, den Her⸗ 
landen dekoriren Wohnung des Jubelpaarts ſtatt. Die en Knorr (Anjelm Bloom), Bernpardy (Timo 
Hauptweihe erhielt der Feſttag jedoch, als Nachmittags tbeus Bloom), Meaubert (Friedenberg), Kowalski 
4 Uhe der Herr Superintendent Lengerich das alte Mist), Gerftel (Hluemaan) und den Damen 
Pärchen noch einmal einfegnete und am Schluſſe feiner Bätke (ülelke) wunde der Gaſt vortrefflih unterſtüßt 
weihevollen Rede demſelben als Feſtgeſchenk eine von und namentlich Frl. Balke durch lebhaften Beifall aus- 
Ihrer Majeſtät der Königin⸗Wittwe eingegangene pracht⸗ geueichnet. Die Borfellung ging gut zujammen und 
volle 2 überrele. Der Eindrud der Heer das Haus war wieber: ragt gut beſckt. 
war auf alle Thellnehmer ein überwälligendes und ei Vern 
ſpät trennte man fi ail den Wunde, daß ee denn — Aus e roßrs Schiffs⸗ 
Jubelpaare noch möglich lange vergönnt jein möge, in unglüd gemeldet, welches ſich auf e tr⸗ 
der geistigen und verhältnißmäßig dn Geige m Pa > le ue Nr. 3, der von New⸗ 
der es dieſen Feſttag erlebte, den Abend jeines Lebens Orleans kommend in Memphis (Tenneſſet) 50 Paſſa⸗ 
zu genießen. — Einem bier aus Berlin von zuverläſ- gere an Bord hatte und noch eine Ladung von 400 
ſiger Selte eingegangene Prlvatſchreiben zufolge, ſteht Ballen Baumwolle einnahm, ſtieß bei Chute Island an 
dle landesherrliche Konzeſſton zur Erbauung der Berlin- | einen unſichtbaren Baumſtamm — wee ſolche die Schiff⸗ 
Stralſunder Eiſenbahn in allernächſter Zeit beſtimmt zu fahrt auf dem Miſſiſſtppi jo gefährlich machen — und 
erwarten und wird demnächſt auch ſofort mit dem Bau] begann zu ſinken. Durch den Anprall wurde in der 
begonnen werden. Ferner glaubt man nicht mehr daran] Damen⸗Kajüte ein Ofen umgeworfen und es enlſtand 
ge 9 daß ö dieſerf eine Feuersbrunſt. Um zuerſt die Frauen zu retten, 

1 25 b 13 08 Am 9. M. fand hir viele unter den Paſſagieren waren, jebte der Ka⸗ 

’ ” * . * — 
hier eine Verſammlung von Blenenzüchtern aus dem l Aa a Er De ber 
Camminer Kreife ſtatt, und es traten dieſelben, 15 an Kapitän aus Balken und Baumwollballen Flöße machen 
der Zahl, zu einem Verein für Hebung der Bienenzucht und auf dieſen gelang es vielen Paſſagſeren, ſich in 
in Pommern, ſpeziell im Camminer Kreiſe zuſammen.] Sicherheit zu Bri öl 2 gg 
re ae Da a Se eu 
n uf Nene gene See senden ſechs e und der größte Thell der Mannſchaft, 
Mittheilungen über den jetzigen Stand der Bienenzucht a, 70 dae de e REN 
im Cammiger Kreise gegeben, und daran ſchloſſen fh] . — Gerug “ 
raten zen zu einem valionellesen Verfahren] „Ich N =. en nn 
m Einzelnen. Die Dzierzonſche Kaſtenzucht wurde w 0 
unter Vorzelgung eines zweiſtöckgen Ständeckaſtens drin⸗ e REP 
u empfohlen und daneben gezeigt, wie auch die Norb⸗ . m 

enenzucht noch vielfacher Verbeſſerung fähig jel. Der P i 

Verein wird zunächſt dreimal jährlich eine Verſammlung een a RE Wind 
ex; im März, Mal, Oktober. In der Mai-Ber-| NW. Temperatur 4 nr R rn — 5% R. 
ammlung d. 3. ſoll zugleich allen Mitgliedern Gelegen ⸗ ; Ebene, 7 
heit geboten werden, bie Dzierzonſche Act aus ke e en 218 BD: 155 1 2, 
eigener Anſchauung kennen zu lernen. Ein Mitglied] feiner 60 — 60% Ag fauſter Aigen urge 61 83. 
des Vereins, Herr Appel-Wildenhagen, wird auch mit] bis Böpfd. gelber per Frühjahr 62%, , ., 62 K bez. 
51 Einführung der ktalleniſchen Biene den Anfang ee 64% * Br, per Juni Juli 
machen und darüber ſpäter berichten. — Eine rechte n ee 
weitgehende Betheillgung an den Beſtrebungen des Ver⸗ bis 76 f 688.88 % 275 8 Tos. 40 
eins, dem auch der Herr Sanitätsrath Kreisphyſtlus] e, B2pfd 44 , per Frühjahr 4324, 44 Sp bez., 
Dr. Puchſtein feine freundliche Mitwirkung angedeihen] 43°, Br, 4 Ob, Mai + Juni 434, 5% 7% be 
läßt, wird im Intereſſe der wichtigen Sache dringend 
gewünſcht. 

Stolp, 13. März. Am 9. d. M. verunglückte 
der Gelbgußer Müller durch die Exploſion eines 
Schmelztiegels beim Meſſingguß in der Art, daß ihm 
ein Stück des Tiegels gegen den Unterleib ſchlug. Wenn⸗ 
gleich die ſichtbare Verletzung nur unbedeutend erſchlen, 
ſo iſt der Mann doch bereits geſtorben. 


nende Rentler Dieren mit feiner Ehefrau das jo kant wie er die Aufgaben feines Amtes erfaßt und 


— 


B. u. Gd 
Gerſte ohne Handel, per 1750 Pſd loco pommerſche 
e verändert, per 1300 Pfd. loco 24 
afer unverändert, per . loco 24 ½ bis 
2074 . „ Ki 0. ber Frühe 20% „ Gb., 
4 . 

Erbſen ohne Umſatz, Frühl. Futter- 46 . Br. 
Leinöl loco 12 bez. ; il · 
1105 Ker 8 Re 5 12¼ Br., April ⸗Mai 

Colberg, 13. März. In Gegenwart der Re Pay Ae e 
4 1. des Magiſtrats und der Schuldeputatlon, “s 87111 (fl f. 1 5 
owie Kreioſchul tums eſter, loco 13¼½ Me Br., per Mai 
f 3 = ſchullnſpektors und des Lehrerkolleg die 18/1, % 4 be. u. Gd, Mai⸗Juni 13% — bez. + 
der Bürger- und Ottoſchule fand am 10. d. M. bie 

0 Od., September-Dftober 12½, Js n bez. u. Br. 

feierliche Einführung des Rektors Gubalke in jein Spiritus (Sonnabend loco ohne Faß 14% nicht 
Amt durch den Schulinſpeltor Paſtor Baudach fait. | 147, dez) unverändert, loco ohne Faß 14 ½½, „ 26 
Nach einem einleitenden Geſange und Gebete wies der = per Frühlahr 14 n bez, Mai- Juni 15 K bez 


Paſtor Baudach den neuerwählten Rektor auf die Pflich⸗ u. Ob., Jun: Ju 10 % ale Od. Juli- Augufl 
ten feines Amtes hin, die er in feiner früheren Stel- 15% Gd. Auguft.Septbr. 15%, h ba, n. © 


Gd. 
Regulirungs-Preife: Weizen 62 ½¼, 
lung bereits treulih geübt, zeigte, wie in dleſer Zeit en i e ae 9A eee 


43 ½, Rüdel 13 ½, Spiritus 147, 


b 
Br. u. Gd., per Juni⸗Juli 44%, 45 W bez., 44¼ E 


Ein Sommer in fremdem Hauſe. mc hiervon, niemals, niemals wieder — dann wird] Stolzes, welcher das arme Gretchen Berger manchmal 


a Von 
Hermann Weddern. 
(Aus der Victoria). 
I. 


Sei ruhig, theuerſte Mutter! Mir iſt, als müßte 
ich Dir dieſe Bitte zurufen, und die Lüfte würden ſie 
bintragen bis zu Dir, die ich im Gelſt vor meinem 
Lager kaleen ſehe, den Kopf in die Kiſſen gedrückt und 
bitterlich weinend! Ja es iſt wahr, Dein einziges Kind 
iſt von Dir gegangen! Gott allein kennt die Kämpfe, 
die ich durchgemacht, die zahlloſen Thränen, die ich ver- 
goſſen in durchwachten Nächten, bis der Entſchluß in 
mir reiſte, Dich, meine arme Mutter, ganz allein zu 
laſſen, um mir unter fremden Leuten ſelbſt mein Brot 
zu verdienen. — 


Ich glaube, daß ich zufrieden ſein darf mit meiner 
Faſſung Dir gegenüber. Du konnteſt nur ſelten meine 
Bewegung gewahr werden; ja hin und wieder glaubte 
ich ſogar einen leiſen Vorwurf über dieſe Kälte in 
Deinen Augen zu leſen! — Liebſte Mutter, was wür⸗ 
deſt Du geſagt haben, wenn Du mich geſehen hätteſt, 
als Dein letzter Abſchiedsgruß an meinem Ohr ver⸗ 
klungen war? Als ich ſchluchzend das Tuch mit Küſſen 
bedeckte, welches Deine Hände ſoeben berührt hatten! 
Doch ich wollte ja ſtark bleiben, und meine ſcheinbare 
Ruhe ſollte Dir den Abſchied erleichtern. Darum nichts 


E ͤ— TOTTER IE 


Wir bitten hierdurch die im heutigen Blatte 
stehende Glücks-Offerte des Bankhauses Laz. Sams. 
Cohn in Hamburg besonders aufmerksam zu lesen. 
Es handelt sich hier um wirkliche Staatsloose, deren 
Gewinne vom Staate garantirt und verloost werden, 
in einer so reichlich mit Hauptgewinnen sure 
statteten Geld-Verloosung, dass aus allen Gegenden 
eine sehr lebhafte Betheiligung stattfindet. Dieses 
Unternehmen verdient das vollste Vertrauen, indem 
vorbenanntes Haus, „Gottes Segen bei Cohn“, durch 
die Auszahlung von Millionen Gewinne allseits be- 
kannt ist, 


Wichtig für. Viele! 


In allen Branchen, insbesondere aber bri Bezug 
der allgemein beliebten Staats-Prämien-Loose, recht- 
fertigt sich das Vertrauen einerseits durch anerkannte 
Solidität der Firma, snderseits durch den sich hier- 
aus ergebenden enormen Absatz. Die wegen ihrer 
Pünktlichkeit bekannte Staats - Effekten - Handlung 
Adolph Haas in Hamburg ist Jedermann 
auf's Wärmste zu empfehlen. 


agen - tb). 

tto Müller (Zanow). 5 
Seſterben: Herr Reſtaurateur Wilh. Stöwahs( Stettin). 
— Johann Krüger (Grimmen). — Herr Joh. Heinrich 
Schröder (Stralſund). — Herr Heinrich Klampe (Col⸗ 
berg). — Frau Eliſe Kleſch geb. Rene (Stettin). — 
F au Marie Dabs geb. Dievenkorn (Barth). — Sohn 
Wilhelm des Herrn H. Thiemann (Stolp). — Tochter 
Jenni des Herrn Bennewitz (Stettin). 


Kirchliches. 
Paſſions⸗Predigt. g 
In der Schloßkirche am Dienſtag, Abends 6 Uhr, 
Herr Konſiſtorialrath Küper. 


Bekanntmachung. 


Zum diesjährigen Betriebe der hieſigen Köni lichen 
Baggerfahrzeuge ſoll die Lieferung von ca. 65 Laſt 
Newcastler-hastings-hartly-Steintohlen, beſter Qualität 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Offerten hierauf ſind bis zum 16. März er. ver⸗ 
ſiegelt und mit entſprechender Auſſchriſt an den Unter⸗ 
zeichneten portofrei einzuſenden, an welchem Tage, Bor- 
mittags 12 Uhr, in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub- 
mittenten die eingegangenen Offerten werden eröffnet 
werden. 

Die bezüglichen Bedingungen liegen in den Vormittags 
ſtunden bis 1 Uhr in dem Bureau des Unterzeichneten 
— Königl. Schloß, Eingang vom Münzhofe — zur Ein⸗ 
ſicht bereit. 

Stettin, den 3 März 1870. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


Degner. 
RR? Stettin, 11. März 1870. 
Bekanntmachung. 


Ein verſorgungsberechtigter, noch dienſttüchtiger Militair 
invalide ſoll vorläufig auf ein Jahr, vom 1. k. Mis. ab, 
als Amtsdienergebülſe in Bredow-⸗Antheil, gegen vier 
wöchentliche Kündigung und 16 Ag 20 . monatliche 
Beſoldung — angeſtellt werden. . 

Geneigte Bewerber haben ſchleunigſt bei mir, Bergſtraße 
Nr. 5, ſich perſönlich zu melden und ihre Zeugniſſe vor⸗ 
zulegen. 


Königl. Domainen⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


Zum Betriebe der Königlichen Dampfbagger und Dampf ⸗ 
böte werden für das laufende Jahr 
600 Laſt Igrobe beſte Newoeastler-West-Hartley- Stein- 
kohlen erforderlich, deren Lieferung im Wege der Sub⸗ 
miffton erfolgen ſoll. 2 . 
Offerten, als ſolche äußerlich bezeichnet, müſſen bis zu 
dem 23. März er., Vormittags 10 Uhr, in meinem Bureau 


abgegeben werden, wo dieſelben in Gegenwart der etwa 


erſchienenen Submittenten eröffnet werden werden. 


Später eingehende Offerten werden nicht berückſichtigt. 


Die Ledingungen liegen hier aus, werden auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten mitgetheilt. 
Swinemünde, den 11. März 1870. 


Der Bau⸗Inſpektor 
Alsen. 


Alles zu überwinden fein. 
Ich ſchreibe dies in dem letzten Aufenthaltsorte, 
welchen meine Reiſe bietet: Schon die nächſten Stunden 


widmet ſein ſollen. Es iſt hier gleichſam ein Ruhe⸗ 
punkt, der mich auffordert, noch einmal den Weg zu 
überblicken, der hinter mir legt, ehe ich den neuen be⸗ 
trete, auf dem eine noch fremde Welt ſich eröffnen 
wird. Von jetzt ab ſollſt Du keine Klage mehr hören! 
Und wäre es nicht auch ein großes Unrecht, klagen zu 
wollen, nach dem wir vom Glück jo bezünſtigt wurden? 
Ich bin in das Haus des Miniſters berufen als Ge⸗ 
ſellſchafterin und Muſiklehrerin. Faſt ohne Empfehlung, 
ganz ohne unſer Zuthun iſt mir eine Stelle angeboten, 
nach der Tauſende in ähnlicher Lage ein ganzes mühe⸗ 
volles Leben hindurch vergebens trachten. — Auch daß 


ſehr zur unrechten Stunde beherrſcht, den ſie aber für 
ihre ganz neue Laufbahn völlig abzulegen ſich entichloj- 
ſen hat. 
In dleſem Augenblick ſahe ich die Minifterin im 
Geiſte deutlich vor mir. Eine hohe, ſchlanke Frau, in 
Deinem Alter etwa. Das Haar noch prächtig und 
dunkel, nicht ſo häufig mit Grau vermiſcht, wie das 
meines Mütterchens. Denn die Frau Minifterin hät 
ſtets ein bequemes Leben geführt, und die bitteren Thrä⸗ 
nen des Kummers blieben ihr fremd. Auch hat ſie 
ſich nie von ihrer Tochter trennen müſſen, welche neben 
ihr ſteht. Ebenfalls eine große Geſtalt mit hübſchen 
Locken, ſehr feinen Geſichtszügen und äußerſt ariſtokrati⸗ 
ſchen Manieren. Ich ſehe beide deutlich, zum Malen, 
und mich ſelbſt vor den Damen in gebeugter, äußerſt 
reſpektvoller Haltung. — 

Die Miniſterin iſt ein wenig kurzſichlig und muß 


ich die erſte Zeit in dem vornehmen Haufe auf dem ſich daher ihres goldenen Augenglaſes bedienen, um mich 
Lande zubringe und das bewegte Treiben der Reſidenz] nach Bequemlichkeit muſtern zu können, dabel höre ich 


erſt im Winter lennen lerne, muß als ein Vortheil an⸗ 
geſehen werden. Denn ich habe dadurch Muße, meine 
Schülerinnen kennen zu lernen, und ich kann die Eigen⸗ 
thümlichkelten der Familie ſtudiren. Fürchte nur nicht, 


fie ſagen: „Armgardt,“ oder „Melanie, dies iſt Made⸗ 
molſelle Berger, welche Dein hübſches Talent für die 
Muſik ausbilden wird. Ich hoffe, Sie werden unſeren 
Anſprüchen genügen, Mademolſelle. Melanie, meine 


daß ich mir Illuſionen mache, ich bilde mir gewiß nicht Liebe, ziehe Dein Kleid ein wenig in die Höhe und habe 
ein, in den Himmel zu kommen, weil es das Haus die Güte zu ſchellen. — Jean, die Zimmer für Made⸗ 
eines Miniſters iſt, welches mich erwartet. Ich bin) moiſelle! — Sie werden ermüdet ſein.“ 
mir all des Demüthigenden klar bewußt, das meine die goldene Lorgnette nachläſſig herab, und ich bin für's 
Stellung mit ſich bringt, je vornehmer das Haus iſt, Erſte entlaſſen. 


ich aber die Bemerkung, daß mein Brief unbeſchreiblich 
lang wird. Abermals eine Lehre für uns. Wir müſſen 
den Austauſch mannigfacher Empfindungen von jetzt ab 
ſo vlel wie möglich beſchränken, ſonſt vergeuden wir in 
Porto, was ich bei dem Minifter verdiene. — Ich 
werde meinem Verſprechen getreu bleiben, die Exlebniſſe 
des Tages am Abend für Dich aufzeichnen und dieſe 
Blätter durch Gelegenhelt ſenden. Ich glaube, das iſt 
die beſte Art, das Gefühl unſerer Verbindung zu er⸗ 
halten. Ich verſpreche Dir rückſichtslos zu ſchreiben, 
was ich gethan, gedacht und empfunden habe außer 
meiner Sehnſucht nach Dir, die ich von jetzt ab in 
den tiefften Schrein meines Herzens verſchließe. Dann 
mag Dein treues Mutterauge über mich wachen wie 
bisher, und unſere Liebe ſoll jeder Trennung trotzen. 
II. 


Es iſt ein löblicher alter Brauch, beim Beginn 
neuer Arbeit einen frommen Spruch zu beten. Ich 
will dieſe gute Sitte befolgen und ſo ſchreibe ich denn 
über die erſte Seite meines Tagebuches: 

Dieſen Anfang ſegne Gott. 

Und nun zu Dir, meine geliebte Mutter! der 
meine Gedanken in den einſamen Abendſtunden fortan 
ausſchließlich gehören ſollen. — Heute erzähle ich Dir 
meinen Einzug in die neue Heimath, und hoffentlich 
wird die Beredtſamteit meiner Feder Dich vergeſſen 


(Fortſetzung folgt.) 


werden mich in das neue Leben einführen, dem von 
ab alle meine Kräfte mit höchſtem Pflichtelfer ge⸗ 


in welches ich eintrete, und ebenſo bewußt des leidigen 


Dampferverbindungen { 
zwiſchen Stettin und Stolpmünde, Danzig, Elbing, 
Königsberg i. Pr., Tilſit, Riga, Copenhagen, Chriſtiania, 


Kiel, Flensburg, Hamburg, Harburg, Newcaſtle a. Tyne 
unterhalte ich regelmäſſig während der diesjährigen Schiff ⸗ 


fahrtsſaiſon. 
Rud. Christ. Gribel. 
Stettiner 


Portland⸗Cement⸗Fabrik. 


Zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung, 
75 wege zugleich eine außerordentliche verbunden 
ein wird, 


am Donnerſtag, den 31. März er., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Schiedegerichtslokal der hieſigen Börſe, laden wir bie 
Herren Aktionaire unſerer Geſellſchaft unter Hinweiſung 
auf $ 22 der Statuten hiermit ergebenſt ein. 
Zweck der außerordentlichen Generalverſammlung: 
Neu- event. Wiederwabl der beiden Direktoren, deren 
Kontraktszeit mit En i 8 


de 1870 abläuft. 2 
Das Enmite a 
der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik. 


Alex. Schultz. O. Krause. 


1 


Mittwoch, den 16. März, Abends 7%, Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes: 


II. Concert 


unter Leitung des Herrn Dr. Lorenz und gefälliger 
Mitwirkung der Concertſängerin Fräulein Adler, 


des Domfängers Herrn Schmock aus Berlin, 
geſchätzter Dilettanten u. der Kapelle des Herrn Orlinm. 
Zur Aufführung gelaugt: 


Der Meſſias, 


großes Oratorium von Händel. 
Numerirte Billets à 20 pr, nichtnumerirte 8 15 S 
in der Muſikalienhandlung des Herrn Simon. 
Dienſtag, den 15 März, Abends 7 Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes 
Generalprobe. 
Einlaßkarten zu derſelben d 5 n gegen Vorzeigung 


eines Concertbillets. 
Der Vorſtand. 


Auktion. 
Auf Verfüg ng des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
15. Mrz er., Vormittags von 9 Uhr ab, im 
Kreisgerichts⸗Auktionslokal 


Meſſing⸗, Blech- und Eiſengeſchirr, darunter eine Koch⸗ 
maſchine, 
um 11 Uhr Gold⸗ und Silberſachen, 


Ludendorff. R. Keil. J. Meister. 


Stettiner ilusik-Verein. 


mahagoni und birkene Möbel aller Art, Porzellan ⸗ und 
Glasſachen, Uhren, Betten, Waſche, Kleidungsſtücke, Kupfer, 


Und damit ſinkt 7 daß ich Dir nicht perſönlich nahe bin. 


Dies iſt etwa, was ich erwarte. — Jetzt mache 


r 


Türkische 3 6 Eiſeub⸗Prümien⸗Auleih 3 


Zeichnungen auf dieſe Eiſenb.⸗Priorit.⸗Obligationen a 400 Fres., welche jährlich 6 Mal mit Gewinnen 
von 600,000 Fres. bis 400 Fres. verlooſt werden und 12 Fres. Zinſen p. anno bringen, nehmen wir 


zum Emiſſionskourſe von 180 Fres. entgegen. > er 
Ludewig & Dürr, 


Reifſchlägerſtraße 16. 


Preußiſche 4% u. 4½ % Staats⸗Anleihe. 


Der Umtauſch dieſer Anleihe gegen konſolidirte Anleihe, worauf von der Prenß. Regierung eine Prämi 
gewährt wird, falls ſolches bis zum 23. April a. e. geſchieht, beſorgen wir ohne Koften. 


Ludewig Dürr, 
Reifſchlägerſtr. 16. 
D VTV 


AIJtktereſſaute Neuigkeit. 
Soeben wurde ausgegeben + 
Die neuesten Geheimniſſe 


Eine romantiſche Geſchichte 
enthüllt 


von 
William Chatterton. 
2 Bände. 500 Seiten 8. geh. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 


Obiges Buch gehört unſtreitig zu den intereſſanteſten Werken, welche in neuerer 
Zeit erſchienen find. Der Verfaſſer hatte Gelegenheit in die Tuilerienfreimaurerei 
eingeweiht zu werden, ward von Perſonen, welche dem Kaiſer am nächſten ſtehen, mit 
Miſſionen betraut und ſtand mit ihnen in unmittelbaren Briefwechſel. Beſonders für 
den Augenblick dürfte es ſein, daß ein Anhang des Werkes auch dem Prinzen 
Pierre Napoleon gewidmet iſt. 


Das von dere Königl. Polizei⸗Direktion konzeſſ. Agentur- u. Commiſſ.⸗Geſch. v. FA. Eichtemsteim 
empfiehlt ſich nicht allein Auftr. aller Art zu Disk. von Wechſeln, Beſchaff. u. Unterbring. v Kapitalien, Kauf u. Verk. 
v. Grundſtück, Ländereien ze, ſond. plac. a. Inſpektoren, Gonveenauten, Verwalter, Comm. 
Wirthſchafterinnen, gratis für die Herren Prinzipäle u. verſpricht jed. Auftrag prompt auszuführen. 
Das Comtoir bietet auch für ſolche, die ſich zu verheirathen gedenken, für alle Stände die Gelegenheit 
dar. Indem ich die ſtreugſte Diskretion zuſichere, bitte ich um geneigte Aufträge. Ferner empfehle ich mich in 
der Polniſch., Holländ., Engl., Franz. Sprache zu verdolmetſchen. M. Liehtenstein, fl. Oderſtr. 10. 


— — — — — — 


250,000 M. 


bilden den Haupt⸗Gewinn der großen, von 
der hohen Regierung genehmigten und 
garantirten 


Geld⸗Verlooſung. 


28900 Gewinne kommen in wenigen Monaten 


ı Bei Abhaltungen von Auktionen für 
Stadt und Land empfehle mich angelegent⸗ 
lichſt. Gebühren auf's allerbilligſte 
und Regulirung in kürzeſter Friſt. 


zur ſicheren Entſcheidung, darunter befinden ſich 
Haupttreffer a 
250,000, 100,000, 50,000, 40.000, 30,000 
25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 
8000, 6000, 21 mal 5000, 36mal 3000, 
126mal 2000, 206mal 1000 ꝛc. 

Die nächſte Gewinnziehung wird ſchon am 20. 
April a o. amtlich vollzogen und koſtet hierzu 

1 ganzes Original⸗Staatsloos Thlr. 2 

1 helbes — . . 5 

1 viertel 5 s » — 15 Sgr. 
1 gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages. 

Jedermann erhält die Original⸗Staatslooſe ſelbſt 
in Händen und iſt für Auszahlung der Gewinne 
von Seiten des Staates die beſte Garantie geboten. 

Alle Aufträge werben fofort mit der größten Auf- 
merkſamkeit ausgeführt, amtliche Pläne beigefügt 
und jegliche Auskunft wird gratis ertheilt. Nach 
ſtattgefundener Gewinnziebung erhalten die Juter⸗ 
eſſeuten amtliche Lift: und Gewinne werden prompt 
Überſchickt. 

Die Gewinnziehung dieſer großartigen Kapitalien⸗ 
Verlooſung ſtebt nahe bevor und da die Betheiligung 
hierbei voraueſichtlich ſehr lebhaft ſein wird, fo be⸗ 
liebe man, um Glückslooſe aus meinem Debit zu 
erhalten, ſich baldigſt direkt zu wenden an 


J. Weinberg junior, 
Staats-Effelten- Handlung, 


am 16. März er., Vormittags 11 Uhr am Dampf⸗ 
ſchiffbollwerk incl. 70 leere Kiſten und Fäſſer, einige 
Materialwaaren incl. ¼ Ctr. Schroot, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung . werden. 
audi. 


Im Badeort Berg⸗Dievenow 
ift ein Frundſtück zwiſchen der Konditorei und dem 
Schulhauſe, hart an der Oſtſee gelegen, unter ſehr 
annehmbarer Bedingung zu verkaufen. 

Näheres bei BB. Bonns, Breiteſtr. 67. 


—̃ — . —— ——— — 
Die mir zugehörigen, in Grünhof der Meier'ſchen Brauerei 
Beer belegenen, etwa 6 Morgen großen Ländereien, 
eabſichtige ich im Ganzen reſp. in einzelnen Parzellen 
zu verlaufen. . 
Selbſikäufer wollen ſich gefällig direlt an mich wenden; 
Unterhändler werden verbeten. 


Baudouin, 
wohnhaft in Berlin, Schellingſtr. 16. 


Höhere Töchterſchule 


RNoßmarktſtr. 17, am Roßmarkt. 
Der Sommer-Kurjus beginnt am 4. April. Zur An⸗ 
meldung von Schülerinnen bin ich in meiner Wohnung 
am ſicherſten von 12—2 und von 4—6 Uhr zu treffen. 1 
Maria Friedlaender, 

Königsplatz 7 parterre. 


8 Hohe Bleichen Nr. 29 in —— 


Herm. Ritterbusch, 


Auktionator, 
Greifswald, 


Schwediſche Dienſtboten 


werden bei Oeffnung der Schifffahrt za jeder Zeit geliefert. 
Da die geehrten Herrſchaften in Holſtein, Mecklenburg 
und Hannover mir vieles Vertrauen geſchenkl haben, jo 
hoffe ich, daß meine Annoncen hier auch nicht unbelohnt 
bleiben. Alle Aufträge werden prompt ausgeführt und 
bitte Briefe deshalb direkt an mich zu ſenden. Lohn und 
Ueberfahrtskoſten find mözlichſt billig geſtellt, es bitiet 


um zahlreiche Aufträge 
H. Stuhr, 
Heßleholm, 


Schweden. 


Uhren aller Gattungen. 


Goldene, ſilberne Ancer⸗ u. Cylinder⸗Ußren, Regulatoren, 
Pariſer Stutz u. Wand⸗Uhren mit Schnitzwerll, Malerei 
und vergoldetem Porzellan⸗Zifferblatt empfiehlt in großer 
Auswahl, ſauberer Arbeit, bei billiger Bedienung und un⸗ 
ter Garantie. Reparaturen werden prompt ausgeführt. 
Theodor Dreyjahr. 
Paradeplatz No. 2, gegenüber der Hauptwache. 


1158 4 17 + “5% N — 
Geehrter Herr Doctor. 

Es iſt mir ein angenehmes Gefühl, Ihnen für 
Ihre der leidenden Menſchheit ſo heilbringende Er⸗ 
findung, für ihr Anatherin⸗Mundwaſſer meinen 
aufrichtigſten Dank ausſprechen zu können. Nach 
einem halbjährigen Gebrauch deſſelben 
bin ich von tief eingewurzeltem Zahn ⸗ 
leiden gänzlich befreit und kann mich fortan 
der hohlgewordenen Zähne gleich der ge⸗ 
ſunden bedienen. Ihre vorzügliche Eſſenz 
hat mich gleichzeitig gegen alle Zahnge⸗ 
ſchwüre und A das Bluten des Zahn⸗ 
fleiſches geſchützt. Seien Sie verſichert, daß 
ich Alles zur Empfehlung derſelben beitragen werde, 
was in meinen Kräſten ſteht. 

Mich freundlichſt empfeblend, zeichne mit vorzüg⸗ 
= Hochachtung ergebenſt. 


erlin. 
Th, Lohbeek, Lieutenant. 
Zu haben in: 
Stettin bei A. Hube, Kohlmarkt 3, 
Stralſund bei W. van der Heyden, 
Stargard bei &. Weber. g 


— — — 


— 
Zahn⸗Atelier 


von 


Fr. Schocher, 


Stettin, Breiteſtraße 19— 50. 

Einem hochgeehrten Publikum Stettins und 

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ſich mein 

Zahn- Atelier jetzt Breiteſtraße 49—50 

befindet; Alle im Zahnfache vorkommenden 

Arbeiten werde ich auch ferner bemüht bleiben, 
auf das Gewiſſenhafteſte auszuführen. 
Fr. Schocher, 


Breiteſtr. 49— 50. 


Röhren-Preis-Courant von Wim. Helm, Stettin, 
über Engliſche glaſirte Thouröhren von 6. Jennings, London, 


ſowie Huller Röhren beſter Qualität aus den renommirteſten Fabriken. 

9 gr, „ , GE, 9% 12“, 15“, 18“ lichten Weite. 
Jennings ſche Röhren 3%, 4½, 5%, 6%, 7½, 13. 20½, 31½, 41½ Sgr. pro Fuß frat ko Kahn 
Muller Röhren 2115. 3, 3%, Au, 5½, 9 16, 25. 35, Sar. (Bahn oder Bauplatz ⸗ 
Jennings'ſche Röhren find in Stettin nur allein zu haben bei Wm. Helm. 


25 2 0 ** 7 
e Mrüger’s Möbel⸗Fabrik, 
Stettin, Louiſenſtraße 12 
empfiehlt ihr wen Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Eichen 
* 


a 2 Original⸗Staats⸗Prämienlooſe find 
geſetzlich zu kaufen und zu fpielen 
5 erlaubt. 
Glück auf nach Hamburg! 
* Als eines der vortheilhafteſten und 
ſolideſten Unternehmen empfiehlt unterzeichnete 
Bankſtrma die vom Staate genehmigte und 
garantirte große 
5 Geld Verlooſung 
von über Eine Million 718,000 Thlr. 


deren Gewinnziehungen ſchon am 20ſten be⸗ 
ginnen. Der allerhöchſte Gewinn beträgt im glüͤck⸗ 
lichſten Falle 
M. 250,000 


oder 100,000 Thaler. 
i Die Hauptpreife find: 
150,00; 100,000; 50,000; 40,000; 
30,000; 25,000; 2 a 20,000; 3 a 
15,000; 4 a 12,000; 1 a 11,000; 
5 8 10,000; 5 a 8000; 7 a 6000; 
21 25000; A a 4000; 36 a 3000; 
126 a2000; 6 a 1500; 5 a 1200; 
206 a 1000; 256 a 500; 2a 300; 
354 a 200; 13200 a 110 x. 


in Allem über 28,000 Gewinne. 


Es werden nur Gewinne gezogen. 
Gegen Einſendung oder Nachnahme des Be⸗ 
trages verſende ich „Original ⸗Looſe“ für obige 
Ziehung za folgenden planmäßigen feſten Prelſen: 
Ein Ganzes 2 — Ein halbes r 1 
Ein Viertel 15 Hr unter Zuſicherung Promp⸗ 
teſter Bedienung. — Jeder Theilnehmer bekommt 
von mir die vom Staate garantirten Original: 
Ioofe ſelbſt in Händen und find ſolche daher 
nicht mit den verbotenen Promeſſen zu 
vergleichen. Der Original ⸗ Plan wird jeder 
Beſtellung gratis beigefügt und den Intereſſenten 


Birken und ten von den ſchönſten, eleganteſten bis zu den einfachſten Facon, 


unter Garantie zu den billigsten Preiſen. 
SB, zur Händler d Wiederverkäufer einen bedeuten 


den Rabatt. ns sel 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Specialarzt für Evilepfſe Doktor O. Hilliseh in 
Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 


Neue Stettiner 


Nähmaschinen-Fabrik, 
5, Mönchenſtr. 5, 


empfiehlt dem geehrten Publikum Stettins und Umgegend ihr Lager von Näb⸗ 
Maſchinen verſchiedener Syſteme zu ſoliden Preiſen unter kontraktlicher Garantie 
„KAecht Amerikaniſche Original Elias Howe Maſchinen, 
Aecht Amerikaniſche Wheeler u. Wilſon Nähmaſchinen, Schiff 
Maſchine neuer Konſtruktion, Doppel⸗Steppſtich⸗Handmaſchinen. 

f Beſtellungen nach außerhalb werden prompt effektuirt. Näyproben 
und Unterricht gratis. 


Hartmann & Amblank. 


CCCP 


Dienft- und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


on n ya nebſt amtlicher Lifte prompt rossartige R Original-Staats-Loose tee Da 2 75 
5 0 * 9 ind überall zu kaufen und zu spielen erlaubt militairfrei — noch in Stellung — orzügliche 
Durch das Vertrauen, welches ſich dieſe Looſe a = rt 1 n . p = 
8 85 8 haben, erwarte 5 es orig — — ma Man biete dem Glücke die Hand! Ba Merung. habe ee "taz, Geile Bed 
Aufträge, ſolche werden bis zu den kleinſten Be⸗ amal = hi 2 t b J. FP. 1 in d i i 
fellungen, ſelbſt nach den entfernteften Gegenden sind rallzu kaufen nnd zu splelen erlaubt. 250 „000 E en su n der Expedition dieſes 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Ailerneueste wiederum mit Gewin- 
nen bedeutend vermehrte Capi- 
talien-Verloosung von über 
k 4 Millionen. 

Die Verlosung garantirt und vollzieht 
1 die Staats-Regierung selbst. : 
Beginn d. Ziehung am 20. d. Mts. 


ausgeführt. 
Man beliebe ſich baldigſt vertrauens voll 
und direkt zu wenden an 
dolph Ilaas, 
Staats⸗Effektenhandlung in Hamburg, 
D. Die meiften Haupttreffer fallen gewöhn 
lich in mein Debit, 5 12 it 
allerhöchſten Gewinne perſönlich 
in hieſiger Gegend ausbezahlt. 


als höchsten Gewinn bietet die neueste 
grosse Geid-Verloosung, welche von 
der hohen Regierung genehmigt 
und garantirt ist. 5 

Es werden nur Gewinne gezogen und zwar 
plangemäss kommen in wenigen Monaten 
28,900 Gewinne zur sicheren Ent- 


Variété-Theater. 
Montag, den 14. März 1870. 

Adelaide. Genrebild mit Geſang in 1 Akt von Hugo 
Müller. Seine Frau läßt ſich raſiren. Original-Lufſpfel 
in 1 Alt von Martin Böhm. Hermann und Dorothea. 
Liederſpiel in 1 Akt von D. eg Muſik von A. Lang. 

Dienſtag, den 15. März. 
Ein Bräutigam, der ſeine Brant verheirathet. Luſtſpiel 


2 1h . oder 1 Thlr. in 1 Akt von F. Wehl. Er iſt Baron, oder: Unter den 
Near - Linden und a ei oſſe mit Geſang und 


i * 9 1 
en oder „ Thlr. Tanz in 3 Abtbeilungen von R. Hahn. 


kostet in vom Staate eee BE 000, mat wir DM. 
1 288 : 126 mal 2060, 205 mal 1000, 255 mal Stettiner Stadt: Theater. 


bin leh mit der Versendung dieser 30. 350 mal 20, 13,200 mal 110 etc. 


er 
DE. 


U 


5 1 : Montag, den 14. März: 
Bi Man! Wirklichen Original-Staats- Loose Die näehste Gewinnziehung dieser grossen f 101 ovi tem 
Original⸗Staats⸗Prämien⸗ I gegen framkirte Einsendung des Betrages vom Staate garamtirtem Geld-Verloosung zen Kan een Leiv 775 


oder gegen Postvorschuss selbst nach den? ist amtlich festgestellt und findet 
entferntesten Gegenden staatlich schon am 20. April 1870 statt 
; beauftragt. und kostet hierzu 
Es werden nur Gewinne gezogen. 1 ganzes Original-Staatsloos nur Thlr. 2, — Sgr. 
Die Haupt-Gewinne betragen & 50,0 1 halbes 3 * „ „ 1. — Sgr. 
190000, 180000, 120000, 1 viertel 


h n 5 2 ” 
. gegen Einsendung, Postein zahlung 
| 150000, 100000, 50,000, 40,000, oder Naehmahmae des Betrages. 
30,000, %5,000, 2 mal 20,000, 3 mal Alle Aufträge werden sofort mit der 
15,600, 4 mal 12,000, 5 mal 10,000, grössten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder- 
5 mal 8000, 7 mol 6000, 21 mal 5000, 
14 
6 


ins Graf Fbaldemer 
auſpiel in kten von Guſtav Freytag. 

R Dienftag, den 15. März. Seetag 
Abſchieds⸗Beueſtz für Fräul. Lando wien Alten. 
Deborah. 

Volksſchauſpiel in 4 Akten von S. H. Moſenthal. 


Looſe 
find in allen Staaten des Nord⸗ 
deutſchen Bundes zu ſpielen geſetzlich 

geſtattet. 
ur Entſcheidung kommen unter 28,900 Ge⸗ 
winnen die Hauptgewinne von Thlr 100,000, 
60,000, 40,000, 20,000, 12,000, 10,000, 2 mal 
8000, 3 mal 6000, 4 mal 4800, 5 mal 4000, 
5 mal 3600, 7 mal 2400, 21 mal 2000, 4 mal 
1600, 36 mal 1200, 126 mal 800, 206 mal 
400 u. ſ. w. Die Garantie dieſer Staatsprämien⸗ 
Looſe leiſtet die hohe Staatsregierung unter deren 
ſpeciellen Leitung und Aufſicht die Ziehungen 


Abgang und Ankunft 
Bahnzüge 


in Stettin. 
Abgang: 
nach Stargard, Cöslin, Colberg, Kreuz, 


mann von uns die Original-S — t 
m 12955 3 ma 2000. 186 90 2000, * Hande s die Original-Staats-Loose selbs 
6 ma „5 mal 1200, 206 mal 1000, Den Bestellungen werden die erforderlichen 
; 18888. 8 mal 200, 17850 mal 110, amtlichen Pläne gratis beigefügt und nach 


jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten 
. Kein Loos gewinnt weniger unaufgefordert amtliche Listen, 


Hattfinben. Durch die außerordentlich vortbeil⸗ als einen Werth von 9 Thaler Die Ausz i : 
en. 5 i 2 5 ahlung der 6 folgt stet Breslau: Perſonenzug Mrg. 6 U. 20 M. 
C Die amtliche Ziehungsliste und prompt muster —— N . Bee: we rag: Mid. 6 30 
8 j 2 Einſat 141 1 Fi kann durch direkte Zusendungen oder auf -  Pafewalt, Strasburg, Hamburg: 
N . n 79 die Versendung der Gewinngelder | Verlangen {der Interessenten durch unsere 81 Er „ Mrg. 8 45 
i 5 5 t · rantie t erbindungen an all Plät . argar e reslau: 
beginnenden 1. Ziehung koſtet erfolgt unter Staatsga sofor arten 17 . ätzen gard, uz, Pesſanenzug Dm. 10 3 


E mach der Zlehung an Jeden der Bethei- B 
ligten prompt und verschwiegen. \ 


Ein ganzes Originalloos 2 Thlr. 


Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt Paſewall, Prenzlau, wie, 


halbes . 1 Thlr. | Mein Geschäft ist bekanntlich das Aei- und hatten wir erst vor kurzem wiederum Stralfund: Ang Bun. 10 . 36: 
iertel A 15 Sgr teste und Allerglüchlichste, indem ich unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen „Stargard, Cöslin, . 
vier 2 fl bereits an mehreren Betheiligten im dleser 3 mal die ersten Hauptrefler in 3 Courſerzug Bm. 11 - ä 


wobei ausdrücklich bemerken daß nur Original- 
Looſe mit amtlichen Stempel verſehen von mir 
ausgegeben werden. Der Unterzeichnete mit dem 
BVerkaufe der Looſe obrigkeitlich beauft agte Ober 
Einnehmer verſendet Looſe gegen Einſendung des 
Betrages nebſt Verloofungspläne gratis nach 
allen Gegenden prompt und verſchwiegen. — 
Das Reſultat wird jedem Theilnehmer ſofort 
nach der Ziehung durch amtliche Gewinnliſten 
mitgetheilt, ſowie auch die Auszahlung der Ge- 
winne ſefort nach Entſcheidung erfolgt. — Wegen 
nahe bevorſtehenden Z ehung erbitte Beſtellun zen 
auf obige Originallooſe umgeberd und direkt. 


Ziehungen laut offieiellen Beweisen 
erlangt und unsern Interessenten selbst aus- 
bezahlt. 

Voraussichtlich kanu bei einem solchen auf 
der solidesten Basis gegründeten Unter- 
nehmen überall »uf eine sehr rege Betheiligung 
mit Bestimmtheit gerechnet werden, man be- 
liebe daher schon der nahen Ziehung 
halber alle Aufträge baldigst direkt 
zu richten an 


8. Steindecker & Comp., 


Gegend die allerhöchsten Haupt- 
treſfer von 300000, 225000, 150,000 
185,000, mehrmals 100,000, kürzlich # 
das grosse Loos und jüngst am 20. 
vorigen Mis. schon wieder den aller- 
arössten Haupt- Gewinn in Stettin 
ausbezahlt habe. 

nn. Zur Bestellung meiner wirk- 
glichen Original-staats-Loose 
dr bedarf es der Bequemlichkeit halber kei- 
N nes rieſes, sondern man kann den 
D Auftrag einfach auf eine Postein- 


» Berlin: E:urierzug Nm. 3 
. . Strasburg, Paſewalk, 
reuzlau: Perſonenzug Nm. 
Stargard, Cöslin, Colberg: 
g 8 Perſonen zug Nm. 
- Berlin, Wriezen: . Nm. 
Paſewalk, Wolgaſt, Stralſund, 
Prenzlau: Perſoner zug Abd. 
Stargard, Kreuz, Bresl u: 
Perſonenzug Abd. 
Storgard: Gemiſchter Zug Abd. 
Ankunft: 


26 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Mitt. 11 » 50 

38 

43 


— 
© O sı gm 
a 
— 
= 
* 


- Cböslin, Colberg, Stargard: 


ahlungskarte bemerken. Dieses ist Bank- und Wechsel- Geschäft in Hamburg. N 2 g 
1 2 * * . 
A. Molling, gleichzeitig bedeutendbilliger als Ein- und Verkanf aller Arten Staatsobligationen, ig Sch Kreuz . Zug Meg u. 10 * 
Lotterie⸗Ober⸗ Einnehmer Ba Postvorschunn. Eisenbahn-Aktien, und Anlehensloose. ; t : Berfonenzug Mr. 8 32 
3 ; . Laz. Sams. Cohn D. Um Irrungen vorzubeugen, bemerken wir Stralſund, Wolgaſt, Neubranden⸗ 
in Braunſchweig. 3 ausdrücklich, dass keine ähnliche vom Staate burg, Paſewalk, Prenzlau: Perſzg. Mrg. 9 35 
N in Hamburg. wirklich garantirte Geld-Verloosung vor obigem Berlin, Wriezen: Perſonenzug Bm 9 48 
— Haupt-Comptoir, Bank- u. Wechselgeschäft. amtlich plarimässig festgestellten Ziehungstermin Berlin: Courierzug Bm. 11 14 
VERTRETEN _ l 8 — ——— stattfindet und um allen Anforderungen möglichst b 


entsprechen zu können, beliebe man gefl. die Auf- Perſonenzug Bm. 11 37 » 


Wund- und In⸗ träge für unsere Original-Staatsloose baldigst 
D. O. 


- Hamburg, Strasburg, Preuzlau 

1 a et en R oul e aux uns direkt zugehen zu lassen. Paſewalk: .. — Mitt. 1 36 
a — e * Coöͤslin, Colberg, Stargard: 

und Teppiche. übrigen Klee, Feld. und Wald⸗ Sämereien, Peru Guano, Ba Mebes Lehr-Inſiitut für Handel, Stralſund, Wolgaſt Paloma, Ber 

Abit Salpeter, Ridfoffeeige Superphosphate, fermentir-) Gewerbe und Landwirthſchaft, ME 1. „ aus m. 4 . 3 
"order be Sang 5 ten Ruocenbänger, Moorbeden⸗ und Wieſen- Dunger offe Breiteſtraße Jö, . Zerlin, Wrigen; Pe-fonenzug Am. 4 

Ronleaux, / breit 121, Gr rirt zu billigſten Preiſen bildet hier am ſchnellſten und ſicherſten feit 1861 zu Cor] Breslau, Kreuz, Stargard: 

Teppich-Läufer 5 pr per Elle, Richard Grundmann. | reipondenten, Buchhaltern, Rechunngsführern ug en Re 


Amerikaniſches Ledertuch 12 Hr. —— Kauzliſten c. aus und bereitet Verwaltungs- 


Bernhard Schröder, ., Dampf-Caffecbreun-Apparate, g Die kuba von Aber 250) Ferre und Der 


neueſter Konſtruktion, hält vorräthig men, ſelbſt aus den entfernteften Gegenden, ſpricht für die 
Neiſſchlägerſtr. 12, vi- - vis Pelitan-· Apotheke A. Ge 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
aſewalk: Perſonenzug Abd. 7 19 

. Köslin, Colberg, Breslau, Lreuz, 
Stargard: Perſonenzug Abd. 10 15 


rtieh, Frauenſtraße 7, Vorzüglichkeit deſſelben. - Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 10 28 


